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Ihre Bauch- und Oberschenkelmuskeln brannten, aber es war ein gutes Brennen, das Gefühl, dass ihre Ausfallschritte wirklich was brachten.

Maya machte eine Pause und atmete zwischen den Sätzen tief durch. Sie wischte sich mit dem Handrücken den Schweiß von der Stirn und ließ ihren Blick kurz über den Fitnessraum schweifen.

Leo und Jake waren an der Bankdrückstation und halfen sich gegenseitig. Leos graues Tanktop klebte an seiner Brust und war in der Mitte V-förmig von Schweiß dunkel gefärbt. Er stand jetzt hinter Jake, die Hände in der Nähe der Stange, während Jake das Gewicht nach oben drückte. Die Muskeln in Jakes Armen spannten sich an, sein Kiefer presste sich vor Anstrengung zusammen.

„Verdammt“, flüsterte sie leise.

Sie hatte nicht vor gehabt, heute so spät zu kommen. Samstage waren normalerweise ihre Solo-Fitnessstudio-Tage, eine Gelegenheit, dem Alltag zu entfliehen und sich ganz auf sich selbst zu konzentrieren. Aber als Leo beim Frühstück beiläufig erwähnt hatte, dass er sich hier mit Jake treffen würde, hatte etwas in ihr gereicht. Ein flatterndes, leises, warmes Gefühl. Bevor sie sich versah, hatte sie sich spontan bereit erklärt, mitzukommen.

Jake beendete seine Übung mit einem Grunzen und legte die Hantel unter Leos Anleitung zurück. Sie klatschten ab, und Jake setzte sich auf und griff nach seiner Wasserflasche. Sein Blick traf Mayas, und er lächelte und hob die Flasche zum Gruß. Hitze stieg ihr in die Wangen.

Maya schaute schnell weg, weil sie sich erwischt fühlte. Aber irgendetwas an diesem Austausch ließ ihr Blut heißer fließen als das Training selbst. Sie zog ihre Leggings zurecht, weil sie plötzlich merkte, wie sie sich an ihre Kurven schmiegten und dass die Feuchtigkeit zwischen ihren Schenkeln nicht nur von der Anstrengung kam.

Zwei Wochen waren seit dem Pokerabend vergangen, zwei Wochen, seit Leo sie mit seinen drei besten Freunden geteilt hatte, und der Gedanke daran ließ immer noch ein Kribbeln der Erregung durch ihren Körper strömen.

Beide Male, als Leo ihren Körper geteilt hatte, hatte es ihr den Atem geraubt und sie auf eine Weise befriedigt, die sie nie für möglich gehalten hätte. Aber danach, in den stillen Momenten, als Leo sie hielt, hatte sie diese vertraute Scham gespürt. Was für eine Frau wollte so etwas? Was sagte es über sie aus, dass sie nicht aufhören konnte, daran zu denken, dass es wieder passieren würde?

Sie nahm ihre Wasserflasche und trank einen langen Schluck, um die Hitze in ihrem Inneren zu kühlen. Ihr Blick wanderte zurück zu Jake, auf seine breiten Schultern und die Art, wie seine Shorts sich an seine Oberschenkel schmiegte.

„Alles klar hier?”, Jakes Stimme ließ sie zusammenzucken. Er hatte den Fitnessraum durchquert, während sie in Gedanken versunken war, ein Handtuch um den Hals und eine Wasserflasche in der Hand. „Du siehst heute verdammt gut aus. Das Outfit steht dir.”

„Danke“, sagte Maya mit leicht stockender Stimme. „Du siehst auch ziemlich gut aus.“

Jakes Grinsen wurde breiter, als er ihren Körper von oben bis unten musterte, ohne sich die Mühe zu machen, seinen anzüglichen Blick zu verbergen.

„Weißt du“, sagte er, senkte seine Stimme und beugte sich zu ihr hin, „wenn du mehr sehen willst, musst du nur fragen. Du ziehst mich schon die ganze Zeit mit deinen Blicken aus, seit wir hier sind.“

Die Direktheit seiner Worte traf sie wie ein Schlag ins Gesicht. Ihr Selbstvertrauen schwand und machte einer flatternden Panik in ihrer Brust Platz.

„Ich ... es tut mir leid“, stammelte sie und spürte, wie ihr die Hitze ins Gesicht schoss.

„Ich sollte weiter trainieren.“

Sie drehte sich schnell weg, verlegen wegen ihrer Reaktion. Warum konnte sie nicht einfach zugeben, was sie wollte? Leo ermutigte sie, diese Wünsche zu erkunden, aber irgendetwas hielt sie immer zurück, wenn es darum ging, sie auszusprechen.

„Entschuldige dich nicht, ich habe die ganze Zeit darüber nachgedacht, dir die Leggings herunterzureißen, dich über die Bank zu werfen und mich in deiner süßen Muschi zu vergraben.“

Jake lachte über ihr leises Keuchen und ihre großen Augen. Maya drehte sich schnell weg, verzweifelt bemüht, der Intensität des Moments zu entkommen, den sie ungewollt geschaffen hatte. Sie entdeckte eine freie Klimmzugstange auf der anderen Seite des Fitnessstudios, wo gerade ein großer, durchtrainierter Mann seine Übung beendet hatte. Sie ging schnell hinüber, dankbar für die Distanz, die sie zwischen sich und Jakes freche Kommentare brachte. Ihr Herz pochte in ihrer Brust, nicht nur aus Verlegenheit.

Maya streckte die Hand nach der Stange aus, um ihre Höhe zu testen. Sie hatte schon einmal Klimmzüge gemacht, aber diese Stange schien höher zu sein, als sie es gewohnt war. Sie stellte sich auf die Zehenspitzen und umfasste mit den Fingern kaum das kalte Metall.

„Brauchst du Hilfe?“, fragte Jake direkt hinter ihr, sein Atem streifte ihren Nacken.

Bevor sie antworten konnte, umfassten seine großen Hände ihre Taille und hoben sie mühelos hoch, bis sie die Stange richtig greifen konnte. Der plötzliche Kontakt ließ einen elektrischen Schauer ihren Rücken hinunterlaufen.

„Ich halte dich“, flüsterte er und hielt seine Hände an ihrer Taille, während sie dort hing. „Los, versuch's.“

Maya versuchte, sich auf ihre Muskeln zu konzentrieren, um sich zum ersten Klimmzug hochzuziehen, aber Jakes Finger, die sich in ihre Seiten drückten, machten es ihr fast unmöglich, sich zu konzentrieren. Sie zog sich hoch, wobei ihr Po an seiner Brust streifte, als sie sich erhob.

„Gute Form“, sagte er mit rauer Stimme. Seine Hände glitten etwas tiefer und ruhten knapp über der Rundung ihrer Hüften.

Maya wurde sich plötzlich einer Präsenz im Fitnessstudio bewusst, einem Berg von einem Mann, der zuvor nicht da gewesen war. Er stand neben der Hantelstation, seine massiven Arme vor der Brust verschränkt, die doppelt so breit zu sein schienen wie die von Leo. Obwohl er so tat, als würde er Gewichte sortieren, wanderte sein Blick immer wieder zu ihr und verharrte mit unverhohlenem Interesse auf ihrem Körper.
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